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Scbleif- und Pollermascftlne

für Spenslerekit, Schlossereien und ltieclm
UJerKstätten etc.

— ((Sing.)

£>ie girma g. fßattg in ©mmiSljofen bringt
eine ÜKafdjine auf ben ÜHarft, bie in fofern in weiten
Steifen roiHfomtnen fein wirb, weil fie, ohne baS ©e»

ringfte an SeiftungSfäbigfeit, 35auerl)aftigfeit unb Sequent»
liebfeit einjptbühen, jwei SKaft^inen erfefct unb babei ju
fel)r muffigem greife angefdjlageu ift. üttan menbe fidh

für Offerten tc. au obige girma.

yctid)icöcnct«.
SSûuwefett in 3üttth. ®et ©roffe ©tabtrat bewilligte

einen Srebit bon gr. 138,000 für ben Sau ber Quai*
anlagen beim ßüti^orn.

©djulljauêrenobatton Ufter. $>ie ©emeinbe wählte
eine Sautommiffton, welche bafür ju forgen hat, bah
bie befdhloffene àanalifationS», Slofet« unb Kläranlage,
fowie bie 3entralheijung im Srimarfdhulbaufe im Soften»
boranfdfjlage bon gr. 20,000 richtig unb prompt aus»

geführt werbe.
Sau bon 2trbeiterf)äufer" in 5liebetutnen. 38ie bte

„©larner 92adt)ridE)ten" berttelfmen, föden auf ber 9111=

meinb swiften Dîieberurnen unb ^iegetbrüdEe 20 neue

2öol)nl)äufer mit 30 SBoljnungen für baS ©tabliffemeut
3iegelbrücEe errichtet werben.

^olelbauten im Sertter Dbtrlanb. Sluf SB en g en
läfet §err Sol). @ertfd^=fÇeug ein prächtiges fßenftonS»
©batet erbauen unb l)offt, baSfetbe fchott auf fommettbe
©aifon eröffnen §u fönnen.

Sin ber Senf lafet §err fßerrolaj=fßfunb ein neues

Ipotel unb fßenfion erbauen.
®er ©cmeinbefdhreiber SleHig in Slbelbobeit er»

baut auf ber oberen 3elf|rctatte bafelbft ein neues §otel
unb ^ßenfion.

§err Heinrich Stifter, früher SBirt 5. „SBatbranb"
in Snterlalen, 'tjat bei ber „@erbi" in Srienj ein

ueuerbauteS'^auS erworben, in welchem er eine Senfion
unblSBirtfcljaft betreiben will. („©aftwirt".)
~^î:iberfe Satuhrottif aus bent Stanton Sern. (rd.=Korr.)
®te jufjjljintetft im Smmental gelegene, weitjerftreute
©emeinbe ïrub hat nun enblidh ben fïieubau eines
©dhulhaufeS für ben Sejirl Krofdjenbrunnen befdhloffen.
®aS ehrwürbige alte ©dhulgebäube wirb für profanere
gwedte berfauft.

Slngefeuert burdh ben lebhafter Snitiatitie entfprun»
getten Sefchlufj ber grutiger, bie in fdhöner Sage ein
neue« KranlenljauS erfieHen wollen, haben fi<h """
auch bie Dberfimmentaler ju einem gleichen Se»

fchluffe aufgerafft. 3n bem in ben legten Sahren bau»
licl) unb bertehrSpolitifch faft beifpiedoS fidh entwidelnben
3 weif im men foil bie neue Slnfiatt erftellt werben
unb jwar in einem räumlich ben Sebürfniffen ent»
fprechenben, mobern eingerichteten ©pitalbau, beffen
Koften borläufig auf gr. 70,000 bebiftert ftnb.

Sluch bom îirdhlidhen Sauwefen ift etwas ju melben.
gür ben burch ben Streit mit ber ©dblofjbeftfcerin bon
©entufeuS betannt geworbenen Kirdhenneubau in ©piej
am ïtjunetfee haben ftch bis je^t nicht weniger als 110
9lr<hite!ten auS allen ©egenben unfereS SanbeS in ber
SBeife interefftert, bah ftch bie Sebingungen ber
Slantonlurrenj jufenben liehen. @S ift alfo zweifellos
ein charalteriftifcher Sau ju erwarten.

$)ie Kirche in Koppigen erhält eine boüftänbig
neue Seftuhlung unb bie neue Kirche in Könij bei
Sern ein neues fdhmudtes fßfarrhauS.

§luch bie Anlage rationeller SBafferberforgungen
macht ftch im Santon Sern nachgerabe jebe ©emeinbe
Sur Pflicht, ©ine folche ift jüngft erftellt worben in
3pfach, «ab fürslich hat fidh nun auch noch eine „®e=
feüfdhaft ißetineSca" gebilbet, bie ftch bie Slufgabe geftedt
hat, für bie feelänbifchen ©emetnben SBorben, ©tuben,
Siegerten, Srugg unb etientueü noch »eiterer Drtfdhaften
ber Umgebung eine gemeinfame, auSreidhenbe SBaffer»
üetforgung mit §auSleitungen unb auSgebehntem §pbran=
tentteh Z" erfteden.

Sorfiubiett jum Sötfchlicrgprojefte. Sorle^ten ©onn»
tag ftnb in grutigen, wie man bem „S. ïagbl." fdhreibt,

fil
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SchlM- una?olierma§chme
für Spenglereien. Schlossereien unü Mechan.

Äerüslätten elc.

— (Ging.)

Die Firma F. Paris in Emmishofen bringt
eine Maschine auf den Markt, die in sofern in weiten
Kreisen willkommen sein wird, weil sie, ohne das Ge-

ringste an Leistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit und Bequem-
lichkeit einzubüßen, zwei Maschinen ersetzt und dabei zu
sehr mäßigem Preise angeschlagen ist. Man wende sich

für Offerten ?c. an obige Firma.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat bewilligte

einen Kredit von Fr. 138,000 für den Bau der Quai-
anlagen beim Zürichhorn.

Schulhausrenovation Wer. Die Gemeinde wählte
eine Baukommission, welche dafür zu sorgen hat, daß
die beschlossene Kanalisations-, Kloset- und Kläranlage,
sowie die Zentralheizung im Primarschulhause im Kosten-
voranschlage von Fr. 20,000 richtig und prompt aus-
geführt werde.

Bau von Arbeiterhäusern in Niederurnen. Wie die

„Glarner Nachrichten" vernehmen, sollen ans der All-
meind zwischen Niederurnen und Ziegelbrücke 20 neue

Wohnhäuser mit 30 Wohnungen für das Etablissement
Ziegelbrücke errichtet werden.

tzolelbauten im Berner Oberland. Auf Mengen
läßt Herr Joh. Gertsch-Feuz ein prächtiges Pensions-
Chalet erbauen und hofft, dasselbe schon auf kommende
Saison eröffnen zu können.

An der Lenk läßt Herr Perrolaz-Pfund ein neues

Hotel und Pension erbauen.
Der Gcmeindeschreiber Aellig in Adelboden er-

baut auf der oberen Zelgmatte daselbst ein neues Hotel
und Pension.

Herr Heinrich Küster, früher Wirt z. „Waldrand"
in Jnterlaken, chat bei der „Gerbi" in Brienz ein

neuerbautessHaus erworben, in welchem er eine Pension
undHWirtschast betreiben will. („Gastwirt".)
^Diverse Bauchronik aus dem Kanton Bern. (rck.-Korr.)
Die zuhinterst im Emmental gelegene, weitzerstreute
Gemeinde Trub hat nun endlich den Neubau eines
Schulhauses für den Bezirk Kröschenbrunnen beschlossen.

Das ehrwürdige alte Schulgebäude wird für profanere
Zwecke verkaust.

Angefeuert durch den lebhafter Initiative entsprun-
genen Beschluß der Frutiger, die in schöner Lage ein
neues Krankenhaus erstellen wollen, haben sich nun
auch die Obersimmentaler zu einem gleichen Be-
schlusse ausgerafft. In dem in den letzten Jahren bau-
lich und verkehrspolitisch fast beispiellos sich entwickelnden

Zweisimmen soll die neue Anstalt erstellt werden
und zwar in einem räumlich den Bedürfnissen ent-
sprechenden, modern eingerichteten Spitalbau, dessen

Kosten vorläufig auf Fr. 70,000 devisiert sind.
Auch vom kirchlichen Bauwesen ist etwas zu melden.

Für den durch den Streit mit der Schloßbesitzerin von
Gemuseus bekannt gewordenen Kirchenneubau in Spiez
am Thunersee haben sich bis jetzt nicht weniger als 110
Architekten aus allen Gegenden unseres Landes in der
Weise interessiert, daß sie sich die Bedingungen der
Plankonkurrenz zusenden ließen. Es ist also zweifellos
ein charakteristischer Bau zu erwarten.

Die Kirche in Koppigen erhält eine vollständig
neue Bestuhlung und die neue Kirche in Köniz bei
Bern ein neues schmuckes Pfarrhaus.

Auch die Anlage rationeller Wasserversorgungen
macht sich im Kanton Bern nachgerade jede Gemeinde
zur Pflicht. Eine solche ist jüngst erstellt worden in
Jpsach, und kürzlich hat sich nun auch noch eine „Ge-
sellschaft Petinesca" gebildet, die sich die Aufgabe gestellt
hat, für die seeländischen Gemeinden Worden, Studen,
Aegerten, Brugg und eventuell noch weiterer Ortschaften
der Umgebung eine gemeinsame, ausreichende Wasser-
Versorgung mit Hausleitungen und ausgedehntem Hydran-
tennetz zu erstellen.

Vorstudien zum Lötschbergprojekte. Vorletzten Sonn-
tag sind in Frutigen, wie man dem „B. Tagbl." schreibt,
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brei franjöftfche Ingenieure eingetroffen, bie tagg barauf
mil ber ^bftedung beg ßötfchbergtraceg begannen, £ert
9tationalrat Sübler begleitete fie. ®ie Regierung bat
bie ©emeinbebebörben angewiefen, biefen Herren ade
wünfchbare Slugfunft ju erteilen. @g fjanbelt ft<h um
Serifijierung bon ifBrojeltftubien.

SBilbftrufcelprojeft. Slebnlich wie gegenwärtig im
Sötfcbberggebiete joden nun auch im SSilbftrubelgebiete
Sermeffungen borgenommen werben. $a§ ïïîegierungg«
fiattbalteramt bon Dberftmmental erfucht in einer ißubli«
fation Sepörben unb fßublitum, ben beauftragten 3n=
genieuren mit adfädig gemiinfcljter Slugfunft unb
Unterftä^ung an bie £anb ju geben unb fte in ihren
Obliegenheiten in leinet SBeije ju binbern.

$>er äöeifjenfttintunnel. £>err Ingenieur 9t o t b p l e |
bielt in ber ©i|ung beg@ewerbeberein8@olotburn
bom 14. bg. einen febr intereffanten Vortrag über ben

SEBetfjenfteintunnel. @r führte folgenbeg au8:
Sludb ein Heiner Xunnel lann bebeutenbe Schwierig«

leiten bieten; jo bat auch ber Sßeifjenfiein feine „9Jtud£en".
Sei ben 3uratunnel8 bat man bor adem aus mit
SBaffer ju tämpfen, jwar weniger mit beftänbigen grofjen
Oueden als mit bem ©iderunggwaffer ber ©d^nee=
fchmelje unb ber 9tegenperioben. 2>ie erfte größere
SBaffermaffe würbe am 7. 9tobember 1904 bei 855 m
ab ©übportal angefchlagen ; nocb Ejinberlid^er war bann
ber ©rgufj bei 955 m, ber nun fcbon jweimal ben Sor«
trieb borübergebertb jum ©tocien braute unb Serfchal«

ung erforberte. 3Ba2 an beftimmten ïagen junt Ober«
börfer ïunnelportal berauglief, bat fdjon mehr alg bag

doppelte bon bem ÏBafferquantum betragen, welkes
ber nörbliche ©implonftoden im äJtaEimum lieferte!
Unb ader Soraugftdbt nacb wirb ftcb öer 3"P"Ü "odb
erbeblich fteigern. ®abei wirft alg erfdbwerenber Um
ftanb mit, baf? unfer ïunnel, weil bon ©ängbrunnen
einfeitig mit 18 %o nacb ©üben fadenb, audb bag etwa
anjubobrenbe SSaffet bom 9torbabbang beg Sergeg
ebenfaUg nach ©üben trainiert. 9taffeg ©eftein erhöbt
bie Soften ber Xunnelarbeit gegenüber trocJenem auf
bag Stoppelte; jubern ftnb bann bie Arbeiter troj} Set«
abfolgung fpejieder Selleibung noch übel bran.

©ine weitere ©igentümlichleit unfereg gurag befielt
in feinem 9teidbtum an mergeligem ©eftein, bag wegen
feiner ju geringen natürlichen geftigfeit Slugmauerung
bedangt. Seiber machen bie augjumauernöen ©treclen
boraugfichtlich mehr alg bie §älfte ber ganjen ïunnel«
länge aug. ^öffentlich werben ber Sern ber Serglette
unb bag $al bon ©ängbrunnen nicht etwa noch aufjer«
orbentlich erhöhte ©chwierigleiten bereiten in Sejug
auf ©ebirggbrud.

®ag bor bem Sau beg ©implon gefürchtetfte §in«
bernig eineg großen ïunnelg, nämlich bie §ihe beg

Serginnerng wirb im SBeifjenftenftein nicht ju fchaffen
machen; benn bie ïemperatnr wirb 25 ©tab Selfiug
nicht erreichen. 2)amit faden nutürlich auch öie Sübl»
anlagen weg.

©ebobrt wirb mit pneumatifchen Sobrmafchinen bon
6—7 Sltmofpbären. daneben flehen im OKafchinenbaug
bie „Sungen" beg ïunnelg, bie Sentilatoren, welche in
einem weiten 9tobc, bag nach Sebürfnig berlängert
wirb, frifche Suft junt Sorort brüclen. 2)ie Sraft jum
üftafchinenantrieb liefert bag ©leltrijitätgroerl äBangen.

2)ie erfte unb wichtigfte Slrbeit im ïunnel ift bie

©oblenflodenbobtung am Sorort, wo brei 9Jtaf<hinen,
bermittelft einer ©pannfäule jwifdben bie ©todenwätibe
eingefpannt, arbeiten, bon je jwei SDtineuren bebient.
3m weichen ©eftein genügen 9—10 Sobrlöcher pro
Attaque, bon jirla 1,5 m îiefe; im harten bebarf eg

beren 15—18, bie aber nur 0,8—1 m tief finb. ®ie«

felben werben mit beftem SJpnamit abgesoffen. §ier«
auf folgt junachft Serbreiterung beg ©todeng, bann
©rböbung begfelben, @infe|en ber „Srücle", Slugfprengen
beg girftfchliheg, Slugfchiefjen ber Salotte, Serbreiterung
ber untern partie, Slugmauerung. $aradel mit biefen
Arbeiten geht, wenn nötig, ber Çoljeinbau.

9îachbem noch an §anb bon Plänen unb Profilen
bie Snftadationen bor bem ïunnelportal erläutert waren,
fchlofe ber biel bejchäftigte Sortragenbe unter bem Seifad
ber jablreichen Serfammlung feine ebenfo llar faßlichen
wie intereffanten unb altueden Slugführungen, bie bom
^räftbenten gebübrenb berbanlt würben.

3n ber S)igtuffton orientierte §r. ©emeinberat bon
©urp über ben Softenooranfchlag ber ganjen Saute
(ïunnel adein 2,923,000 gr.), ferner über ben Soften«
jufchlag, wenn mehr alg bie §älfte beg îunnelg aug«
gemauert werben mufe.

@tfreuli<herweife bat ftch bie ïunnelunternebmung
(^>err Oberingenteur 9îi|) bereit erflärt, bem ©ewerbe«
berein ben Sintritt in bie ïunnelbaute ju geftatten an
einem noch S» bereinbarenben ïage ; bodj müffen bagu
borerft troclenere Serbältmffe, alg fte im ïunnel jefct
berrfchen, abgewartet werben. („©olotb- ïagbl.")

Srrettbauêbau ©larug. S)er Sanbrat beauftragte bie
9tegierung mit ber Slnbanbnabme ber Sorftubien für
ben Sau einer lantonalen Sccenanftalt, für welche
bereits ein gonbg bon gr. 835,000 beftebt.

Sauwefett in 9tapperêu>il. 3"^ ^errfc^t in ber
9tofenftabt rege Sauluft, ißrofinert bat bie ©ibgenoffen«
fchaft bafelbft 2 3eugbäufer unb berfchiebene ißribate
jirla ein £>albbu|jenb größere ^ßrioatbauten.

ï>er Stiebenbau in Ciberägeri wirb fofort beginnen,
nachbem ber Slbbruch ber alten Sirche in biefen Sagen
beenbigt fein wirb. Sie neue Sirche wirb oiel grö|er
unb ftattlicher werben als bie alte war unb an bie
gleiche ©tede ju flehen lommen. @g ift bieg nun ber
bierte Sirchenbau, ber im Saufe ber 3abrb""berte an
biefem nämlichen Stahe erftedt würbe; bie erfte würbe
bor 1000 Sabien hier errichtet.

9Jîit bem ©tedeit ber ©tätigen für bie eleltrifdje
Saljtt 3lrtb-©olbau ift biefer ïage begonnen wotben.
©ie werben in eiferne 9töf|ren eingelaffen unb biefe
wieberum in ben Soben eingemauert.

ïeUfpielbaugbau îlltboif. ©ine fdhöne ©hrung ©chiderg
bebeutet eg, baft bie ©eneralberfammlung ber ïedfpiel«
gefedfdhaft einftimmig ben Sau eineg bleibenben, mafftben
ïedfpielhaufeg für bie jebeg 3abr wieberlebrenben Sluf«
fübrungen beä 2Bilbelnt ïed bejchloffen bat. gür Slltorf
ift bieg ein febr midEpigeg ©rreignig, benn bamit ift
biefer Ort auf bem 2Bege, ein geftfpielort wie Ober«

ammergau unb Sapreuth ju werben. ®afe biefer Set«
gleich gerechtfertigt ift, mag bie jährlich fteigenbe Se«

fucherjahl ber ïedfpiele ergeben. 3n bier ©pieljahren
bezifferte fte fich nämlich auf etwa 80,000, inbireft
100,000 Secfonen. 2)ag finanjiede ©rgebnig ber Stuf«
fübrungen war febr erfreulich; eg wieg in bier Spiel«
jähren einen ©innabmeüberfebufj bon 59,955 gr. auf.

Sanmefett im Slargau. (rd.-Sorr.) 2)ie ©emeinbe
9teinach erftedt gegenwärtig eine ftattlicbe ïumbade
bon 14x28 m ©runbfläche. ®iefeibe fod gleichjeitig
alg ©emeinbeberfammlungglotal bienen.

9tenobation ber ijjfarrfircbe jWtettjingen. 9Kit ber
©rftedung beg ©erüfteg ift burcp ßiwn^rmeifter Senj
bereitg begonnen worben. ®ie berfchiebenen Slrbeiten
ftnb bereitg bergeben unb jwar ©tulatur« unb ©ipfer«
arbeiten an bie girma Sari SÖBeibmann in Sujern ; bie
®etoration8malerei an §errn ïraub in 9torfchach; bie

Sunftmalerarbeiten werben bon ben §erren 3üt(her
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drei französische Ingenieure eingetroffen, die tags darauf
mit der Absteckung des Lötschbergtraces begannen. Herr
Nationalrat Bühler begleitete sie. Die Regierung hat
die Gemeindebehörden angewiesen, diesen Herren alle
wünschbare Auskunft zu erteilen. Es handelt sich um
Verifizierung von Projektstudien.

Wildstrubelprojekt. Aehnlich wie gegenwärtig im
Lötschberggebiete sollen nun auch im Wildstrubelgebiete
Vermessungen vorgenommen werden. Das Regierungs-
statthalteramt von Obersimmental ersucht in einer Publi-
kation Behörden und Publikum, den beauftragten In-
genieuren mit allfällig gewünschter Auskunft und
Unterstützung an die Hand zu gehen und sie in ihren
Obliegenheiten in keiner Weise zu hindern.

Der Weißensteintunnel. Herr Ingenieur R oth pletz
hielt in der Sitzung desGewerbevereinsSolothurn
vom 14. ds. einen sehr interessanten Vortrag über den

Weißensteintunnel. Er führte folgendes aus:
Auch ein kleiner Tunnel kann bedeutende Schwierig-

keiten bieten; so hat auch der Weißenstein seine „Mucken".
Bei den Juratunnels hat man vor allem aus mit
Wasser zu kämpfen, zwar weniger mit beständigen großen
Quellen als mit dem Sickerungswasser der Schnee-
schmelze und der Regenperioden. Die erste größere
Wassermasse wurde am 7. November 1904 bei 855 m
ab Südportal angeschlagen; noch hinderlicher war dann
der Erguß bei 955 m, der nun schon zweimal den Vor-
trieb vorübergehend zum Stocken brachte und Verschal-

ung erforderte. Was an bestimmten Tagen zum Ober-
dörser Tunnelportal herauslief, hat schon mehr als das
Doppelte von dem Wasserquantum betragen, welches
der nördliche Simplonstollen im Maximum lieferte!
Und aller Voraussicht nach wird sich der Zufluß noch
erheblich steigern. Dabei wirkt als erschwerender Um
stand mit, daß unser Tunnel, weil von Gänsbrunnen
einseitig mit 18 °/o» nach Süden fallend, auch das etwa
anzubohrende Wasser vom Nordabhang des Berges
ebenfalls nach Süden trainiert. Nasses Gestein erhöht
die Kosten der Tunnelarbeit gegenüber trockenem aus
das Doppelte; zudem sind dann die Arbeiter trotz Ver-
abfolgung spezieller Bekleidung noch übel dran.

Eine weitere Eigentümlichkeit unseres Juras besteht
in seinem Reichtum an mergeligem Gestein, das wegen
seiner zu geringen natürlichen Festigkeit Ausmauerung
verlangt. Leider machen die auszumauernden Strecken
voraussichtlich mehr als die Hälfte der ganzen Tunnel-
länge aus. Hoffentlich werden der Kern der Bergkette
und das Tal von Gänsbrunnen nicht etwa noch außer-
ordentlich erhöhte Schwierigkeiten bereiten in Bezug
auf Gebirgsdruck.

Das vor dem Bau des Simplon gefürchtetste Hin-
dernis eines großen Tunnels, nämlich die Hitze des

Berginnerns wird im Weißenstenstein nicht zu schaffen

machen; denn die Temperatnr wird 25 Grad Celsius
nicht erreichen. Damit fallen nutürlich auch die Kühl-
anlagen weg.

Gebohrt wird mit pneumatischen Bohrmaschinen von
6—7 Atmosphären. Daneben stehen im Maschinenhaus
die „Lungen" des Tunnels, die Ventilatoren, welche in
einem weiten Rohr, das nach Bedürfnis verlängert
wird, frische Luft zum Vorort drücken. Die Kraft zum
Maschinenantrieb liefert das Elektrizitätswerk Wangen.

Die erste und wichtigste Arbeit im Tunnel ist die

Sohlenstollenbohrung am Vorort, wo drei Maschinen,
vermittelst einer Spannsäule zwischen die Stollenwände
eingespannt, arbeiten, von je zwei Mineuren bedient.

Im weichen Gestein genügen 9—10 Bohrlöcher pro
Attaque, von zirka 1,5 m Tiefe; im harten bedarf es
deren 15—18, die aber nur 0,8—1 m tief sind. Die-

selben werden mit bestem Dynamit abgeschossen. Hier-
auf folgt zunächst Verbreiterung des Stollens, dann
Erhöhung desselben, Einsetzen der „Brücke", Aussprengen
des Firstschlitzes, Ausschießen der Calotte, Verbreiterung
der untern Partie, Ausmauerung. Parallel mit diesen
Arbeiten geht, wenn nötig, der Holzeinbau.

Nachdem noch an Hand von Plänen und Profilen
die Installationen vor dem Tunnelportal erläutert waren,
schloß der viel beschäftigte Vortragende unter dem Beifall
der zahlreichen Versammlung seine ebenso klar faßlichen
wie interessanten und aktuellen Ausführungen, die vom
Präsidenten gebührend verdankt wurden.

In der Diskussion orientierte Hr. Gemeinderat von
Sury über den Kostenvoranschlag der ganzen Baute
(Tunnel allein 2,923,000 Fr serner über den Kosten-
Zuschlag, wenn mehr als die Hälfte des Tunnels aus-
gemauert werden muß.

Erfreulicherweise hat sich die Tunnelunternehmung
(Herr Oberingenieur Ritz) bereit erklärt, dem Gewerbe-
verein den Eintritt in die Tunnelbaute zu gestatten an
einem noch zu vereinbarenden Tage; doch müssen dazu
vorerst trockenere Verhältnisse, als sie im Tunnel jetzt
herrschen, abgewartet werden. („Soloth. Tagbl.")

Jrrenhausbau Glarus. Der Landrat beauftragte die
Regierung mit der Anhandnahme der Vorstudien für
den Bau einer kantonalen Irrenanstalt, für welche
bereits ein Fonds von Fr. 835,000 besteht.

Bauwesen in Rapperswil. Zur Zeit herrscht in der
Rosenstadt rege Baulust. Profiäert hat die Eidgenossen-
schaff daselbst 2 Zeughäuser und verschiedene Private
zirka ein Halbdutzend größere Privatbauten.

Der Kirchenbau in Oberägeri wird sofort beginnen,
nachdem der Abbruch der alten Kirche in diesen Tagen
beendigt sein wird. Die neue Kirche wird viel größer
und stattlicher werden als die alte war und an die
gleiche Stelle zu stehen kommen. Es ist dies nun der
vierte Kirchenbau, der im Laufe der Jahrhunderte an
diesem nämlichen Platze erstellt wurde; die erste wurde
vor 1000 Jahren hier errichtet.

Mit dem Stellen der Stangen für die elektrische
Bahn Arth'Goldau ist dieser Tage begonnen worden.
Sie werden in eiserne Röhren eingelassen und diese
wiederum in den Boden eingemauert.

Tellspielhausbau Altdorf. Eine schöne Ehrung Schillers
bedeutet es, daß die Generalversammlung der Tellspiel-
gesellschaft einstimmig den Bau eines bleibenden, massiven
Tellspielhauses für die jedes Jahr wiederkehrenden Aus-
führungen des Wilhelm Tell beschlossen hat. Für Altorf
ist dies ein sehr wichtiges Erreignis, denn damit ist
dieser Ort auf dem Wege, ein Festspielort wie Ober-
ammergau und Bayreuth zu werden. Daß dieser Ver-
gleich gerechtfertigt ist, mag die jährlich steigende Be-
sucherzahl der Tellspiele ergeben. In vier Spieljahren
bezifferte sie sich nämlich auf etwa 80,000, indirekt
100,000 Personen. Das finanzielle Ergebnis der Auf-
führungen war sehr erfreulich; es wies in vier Spiel-
jähren einen Einnahmeüberschuß von 59,955 Fr. auf.

Bauwesen im Aargau. (rä.-Korr.) Die Gemeinde
Reinach erstellt gegenwärtig eine stattliche Turnhalle
von 14x28 m Grundfläche. Dieselbe soll gleichzeitig
als Gemeindeversammlungslokal dienen.

Renovation der Pfarrkirche Menzingen. Mit der
Erstellung des Gerüstes ist durch Zimmermeister Benz
bereits begonnen worden. Die verschiedenen Arbeiten
sind bereits vergeben und zwar Stukatur- und Gipser-
arbeiten an die Firma Karl Weidmann in Luzern; die
Dekorationsmalerei an Herrn Traub in Rorschach; die

Kunstmalerarbeiten werden von den Herren Zürcher
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unb SertelS gemeinfam ausgeführt. Die Oberleitung
über bas @anje hot in uneigennütziger SBeife Vater
aibrif Kulpt Dom Stift ©inftebeln übernommen unb
bietet berfelbe bie befte ©ernähr Dafür, baff baS Sßerf
in allen Teilen gelingen unb zu allgemeiner 3ufcieben=
heit ausfallen »erbe.

SBieberaufbau boit Veiritme (greibitrg). Ungefähr
300 arbeitet, meift italienifcher §erîunft, ftnb gegen»
»ärtig am SBieberaufbau bon Veirioue befchäftigt. Die
Kirche, obwohl noch nicht öodenbet, ift foweit erfteUt,
baff ber OftergotteSbienft barin abgehalten werben fann.
(Sin Du£enb |)äufer finb im Sau begriffen unb wirb
an anberit begonnen werben, fobalb ber Sahnhof er»
fient ift.

Viit bent Son beë ©raub .$otel Sriffogo geht es rafch
borwärtS. Sauleitenber architeft ift ^Saolito ©omajji
in ßugano, Vrüftbent beS VerwaltungSratS a. fßioba.

aftiengefellfcbaft ber bereinigten Del«, Kitt« nttb
Kreibewerfe borntolë V'üf}*®tnufer in Böfingen. Die
©eneratoerfammlung befchlob bie (Smiffion eines ?ßctoci=
tätSaftienfapitalS in £>öhe bon 200,000 gr.

©thtneijerifdje garbbolj« unb SrnprägniernngSfabrif,
aftiengefeHfrfjoft in §oif)borf. Dem Vernehmen nach foil
für baS erfte SetricbSjafjr 1904 feine Dibibenbe aus»
gerichtet werben.

Société de Construction, Lausanne. gür
1904 bringt biefeS Unternehmen (aftienfapital 351,000
granfeit) eine Diüibenbe bott 2,6 Vr^nt jur ànS»

fdjüttung wie im Vorjahr.
Die ©enoffenfdjaft unter ber girma ©enoffenfebaft

©ebweijerifeber ©ipfertneifter in Sofel l)at zu Verwaltern
gewählt: 2Bill)elm gifcher Söfchenfteiu in Safel nttb
(Srnft Vippftein in Kienbetg (Solothurn), bon Denen
jeber zur rechtSPcrbinblichnt Utiterfdhrift folleftib je mit
Dem Vräfibenten ober Dem Vijepräfibentett Des auf»
fid)tSrateS (Vorftanb) befugt ift.

©etneitibebernteffungëntefen. (rd.*Korr.) 3m Santon
Sern ejçiftieren nur noch wenige flehte ©emeinben,
Deren Territorium nicht genau, mit periobifchen Stach*
trägen, bermeffen ift. (Sine biefer ©emeinben war bis
jefct auch baS ibpdifche Spiez am Tljunerfee, welches
nun aber biefem 3Ranget abhelfen win, inbem letter
Tage bie auSführung ber ©emeinbebermeffung befchloffen
worben ift, freilich erft auf Drängen Der ^Regierung.
Die umfangreiche arbeit, Deren Dauer auf 5 3af)te
beranfchlagt ift, wirb jitfa fÇr. 25,000 foften, waS fi<h
Die ©emeinbe jeboch glücf liehet weife leiften fann. Den
Vribaten werben Die ©renjfteine bon ©emeinbeweqen
Zu 50 (Sts. per ©tücf geliefert.

t f- SJegtnotttt.Schoch in Zürich, greitag Den 14.
aprtl ftarb nach langem Sranfenlager im 73. ßebenS»
fahre tn günch §err g. 2B?gmann=@chocb, ein herbor»
ragenber ©tftnber auf Dem ©ebiete ber 9Jt ü h l e n t e eh n i f,
SOtiteigentümer unb langjähriger Direftor Der 2Rafchinen=
fabrif Oerliton.

t aSouttteifier Ulrich grebenmuilj in grauenfelb. am
abenb Des Valmfonntages ift in grauenfelb Saumeifter
Ulrtch grepenmuth, Sater, nach längerem ßeiben an
Den folgen eines ©chlaganfades im alter bon 64 Sohren
geftorben. Diefer TobeSfad hat einem arbeitsreichen
unb um Den zweiten Heimatort beS Serftorbenen ber»
Dienten ßeben nach menfchlichem Urteil nur ju früh ein
©rtbe gemacht. Çerr grepenmutl) bon SBedljaufen hat
ftch, nachbem er Durch eifernen gleifj ftch bon ber S'bfe
auf im Saufach auSgebilbet, anfangs ber 70et galjre
als Saumeifter in grauenfelb niebergelaffen unb banf
Dem aufblühen Des DrteS fein Saugefchäft rafch Z"
fchöner Slüte gebracht. — 3Ran<he fß^tbatgebäube,
berfchtebene öffentliche Sauten, fowie jwei grofje unb
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fdjöne SBohnhäufer, bie er auf eigene ^Rechnung unb
©efahr erfteUt hat, jeugen bon feinem ©efdjicï unb gleifj.
3u feinen arbeitern ftanb er fiets in einem guten für
baS ©efchäft förberlichen Verhältnis, baS webet Durch
9Raurer= noch ©teinbauerfireifS getrübt würbe. Das
befte ßeugnis hiefür ftnb wohl Die SBorte, bie bor balb
30 3ahren ein arbeitet auf einen Dachfparren gefchrieben:
Evviva il nostro capomastro Fraimut auch ber
©emeinbe hat er in berfchiebenen Stellungen u. a. als
SRitglieb beS DrtSberwaltungSrateS unb beS ©emeinbe»
rates grauenfelb gute Dienfte geleiftet

©efrier« unb Kühl «anlagen otjite Vtafchincnbetrieb.
3u Den fanitären (Srrungenfchaften ber neueren 3^it
gehören inSbefonbere auch Die Kühlanlagen. IRicht bloS
für ©chlachthaafet, Srauereien, ÇotelS, VeftaurantS,
Sharfutier jc. ftnb fie unentbehrlich, man fann ruhig
fagen, ein Kühlapparat ift ein SebürfniSartifel für jebe
gàmilie, beffen gehlen fchon manche §auSfrau hart
empjunben hat. 3n großen ©tabliffements unb inbu»
ftriellen Setrieben wirb ja nirgenbs ein apparat fehlen,
wenn er oft auch ju grofjem Verbruh unbodfornmen
feinen 3wed erfüdt. 3n Keinen Setrieben wirb baS
gehlen hauptfächlich Darauf jurüdjuführen fein, bah ber
mafchtnede Setrieb unmöglich unb ju toftfpielig ift wegen
feiner Kompliziertheit. 3n Delifateh=@efchäften ic. be»

hilft man fidh eben mit Dem (SiSfaften. Durch bie
patentamtlich gefchü^te Srpnbung beS ^»eern Vet. 3of.
fßaggen in aa'then ift nun Dem Uebelftanbe abgeholfen.
Vach langjähriger berufsmähiger ©rfahtung im Kühl*
fache unb bielen praftifchen Verfudjen ift es ihm ge=
lungen, eine Kühleinrichtung ju fchaffen, weldhe in aden
gachtreifen anerfennung gefunben hat. |>auptborjüge
ftnb billiger anfchaffungSpreiS ohne mafchinede änlage
unb grofje ©iSerfparniS. Der zur Verwenbung tommenbe
Kühiapparat wirb wie ein Dfen in ber ju fühlenben
Väumlichfeit aufgeftedt, mit @iS unb einer URifdhung
als Seigabe zum (SiS gefüllt. 3n ganz furzer ßeit ent»
wkfelt ftch eine tiefe Temperatur, welche mit ßeidjtigfeit
bis auf Den ©efrierpunft gebracht unb je nach SebürfniS
auch bauernb erhalten werben fann. Vach ben oor»
liegenben ©utachten ift ber Kühleffeft ber Vaggen'fchen
Kühlanlage ein feljr bebeutenber. SejonberS heroorzu»
heben ift, bah bie Temperatur nach belieben reguliert
werben fann, was für manche 3®ecfe (j S. Kühlung
bon Sier in glafchen unb gäffetn, um eine anpaffenbe
Temperatur bem lagernben Siere geben zu fönnen)
einen namhaften Vorteil aufweift, alfo einem äRangel
abhilft, Der bisher oft fçhwcr empfunben würbe unb
für manchen ©ebrauch bie Senkung bireft iduforifch
machte. Die Kühleinrichtung läßt fich mit ganz geringen
Koften in jeber Kederräumltdjfeit anbringen; eS ift Daher
gntereffenten, welche eine (Sistühlung brauchen, ©elegen»
heit geboten, fich auf bidige SBeife eine praftifche, aden
anforberungen genügenbe anläge zu fchaffen. geglichen
auffchluh "teilt gerne ber (Srftnber, wie auch fßrofpefte
unb ^Referenzen gratis unb franfo zu Dienften fielen,
ßizenzen für Vertrieb unb gabrifation in gröberen unb
Heineren Sezirfen gegen mäßige ©ebühren zu bergeben,
gür gntereffenten eine lohnenbe (Sjiftenz- anfragen
finb bireft zu richten an ben ©ifinber ^ßet. 3of. Vaggen,
©efrier* unb Kühlanlagenfabrif in aacher..

§ei ^bvrflren ^cubcvnn^c«
werben bie werten abonnenten gebeten, nebft ber neuen
auch bie alte abreffe mitzuteilen, um Sertürner ju ber«
meiben. Die drpebition.
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und Bertels gemeinsam ausgeführt. Die Oberleitung
über das Ganze hat in uneigennütziger Weise Pater
Albrik Kühn vom Stift Einsiedeln übernommen und
bietet derselbe die beste Gewähr dafür, daß das Werk
in allen Teilen gelingen und zu allgemeiner Zufrieden-
heit aussallen werde.

Wiederaufbau von Neirivue (Freiburg). Ungefähr
300 Arbeiter, meist italienischer Herkunft, sind gegen-
wärtig am Wiederaufbau von Neirivue beschäftigt. Die
Kirche, obwohl noch nicht vollendet, ist soweit erstellt,
daß der Ostergottesdienst darin abgehalten werden kann.
Ein Dutzend Häufer sind im Bau begriffen und wird
an andern begonnen werden, sobald der Bahnhof er-
stellt ist.

Mit dem Bau des Grand Hotel Brissago geht es rasch
vorwärts. Bauleitender Architekt ist Paolito Somazzi
in Lugano, Präsident des Verwaltungsrats A. Pioda.

Aktiengesellschaft der vereinigten Oel-, Kitt- und
Kreidewerke vormals Plüß-Staufer in Zofingen. Die
Generalversammlung beschloß die Emission eines Priori-
tätsaktienkapitals in Höhe von 200,000 Fr.

Schweizerische Fardholz. und Jmprägnierungsfabrik,
Aktiengesellschaft in Hochdorf. Dem Vernehmen nach soll
für das erste Betriebsjahr 1904 keine Dividende aus-
gerichtet werden.

Société cke Construction, Ouusunnc. Für
1904 bringt dieses Unternehmen (Aktienkapital 351,000
Franken) eine Dividende von 2,6 Prozent zur Aus-
schüttung wie im Vorjahr.

Die Genossenschaft unter der Firma Genossenschaft
Schweizerischer Gipsermeister in Basel hat zu Verwaltern
gewählt: Wilhelm Fischer-Böschensteiu in Basel und
Ernst Rippstein in Kienberg (Solothurn), von denen
jeder zur rechtsverbindlichen Unterschrift kollektiv je mit
dem Präsidenten oder dem Vizepräsidenten des Auf-
sichtsrates (Vorstand) befugt ist.

Gemeindevermessungswesen. (rci.-Korr.) Im Kanton
Bern existieren nur noch wenige kleine Gemeinden,
deren Territorium nicht genau, mit periodischen Nach-
trägen, vermessen ist. Eine dieser Gemeinden war bis
jetzt auch das idyllische Spiez am Thunersee, welches
nun aber diesem Mangel abhelfen will, indem letzter
Tage die Ausführung der Gemeindevermesiung beschlossen
worden ist, freilich erst auf Drängen der Regierung.
Die umfangreiche Arbeit, deren Dauer auf 5 Jahre
veranschlagt ist, wird zirka Fr. 25,000 kosten, was sich
die Gemeinde jedoch glücklicherweise leisten kann. Den
Privaten werden die Grenzsteine von Gemeindeweqen
zu 50 Cts. per Stück geliefert.

F. Wegmann-Schoch in Zürich. Freitag den 14.
April starb nach langem Krankenlager im 73. Lebens-
jähre m Zürich Herr F. Wegmann-Schoch. ein hervor-
ragender Erfinder auf dem Gebiete der Mühle ntechnik,
Miteigentümer und langjähriger Direktor der Maschinen-
sabrik Oerlikon.

5 Baumeister Ulrich Freyenmuth in Franenfeld. Am
Abend des Palmsonntages ist in Frauenseld Baumeister
Ulrich Freyenmuth, Vater, nach längerem Leiden an
den Folgen eines Schlaganfalles im Alter von 64 Jahren
gestorben. Dieser Todessall hat einem arbeitsreichen
und um den zweiten Heimatort des Verstorbenen ver-
dienten Leben nach menschlichem Urteil nur zu früh ein
Ende gemacht. Herr Freyenmuth von Wellhausen hat
sich, nachdem er durch eisernen Fleiß sich von der Picke
auf im Bausach ausgebildet, anfangs der 70er Jahre
als Baumeister in Frauenseld niedergelassen und dank
dem Aufblühen des Ortes sein Baugeschäft rasch zu
schöner Blüte gebracht. — Manche Privatgebäude,
verschiedene öffentliche Bauten, sowie zwei große und

Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 63

schöne Wohnhäuser, die er auf eigene Rechnung und
Gefahr erstellt hat, zeugen von seinem Geschick und Fleiß.
Zu seinen Arbeitern stand er stets in einem guten für
das Geschäft förderlichen Verhältnis, das weder durch
Maurer- noch Steinhauerstreiks getrübt wurde. Das
beste Zeugnis hiefür sind wohl die Worte, die vor bald
30 Jahren ein Arbeiter auf einen Dachsparren geschrieben:
Lvviva il nostro oaxomastro ?raimut! Auch der
Gemeinde hat er in verschiedenen Stellungen u. a. als
Mitglied des Ortsverwaltungsrates und des Gemeinde-
rates Frauenseld gute Dienste geleistet

Gefrier- und Kühl-Anlagen ohne Maschinenbetrieb.
Zu den sanitären Errungenschaften der neueren Zeit
gehören insbesondere auch die Kühlanlagen. Nicht blos
für Schlachthäuser, Brauereien, Hotels, Restaurants,
Charkutier zc. sind sie unentbehrlich, man kann ruhig
sagen, ein Kühlapparat ist ein Bedürfnisartikel für jede

Familie, dessen Fehlen schon manche Hausfrau hart
empfunden hat. In großen Etablissements und indu-
striellen Betrieben wird ja nirgends ein Apparat fehlen,
wenn er oft auch zu großem Verdruß unvollkommen
seinen Zweck erfüllt. In kleinen Betrieben wird das
Fehlen hauptsächlich darauf zurückzuführen sein, daß der
maschinelle Betrieb unmöglich und zu kostspielig ist wegen
seiner Kompliziertheit. In Delikateß-Geschästen rc. be-
hilft man sich eben mit dem Eiskasten. Durch die
patentamtlich geschützte Erfindung des Herrn Pet. Jos.
Paggen in Aachen ist nun dem Üebelstande abgeholfen.
Nach langjähriger berufsmäßiger Erfahrung im Kühl-
fache und vielen praktischen Versuchen ist es ihm ge-
lungen, eine Kühleinrichtung zu schaffen, welche in allen
Fachkreisen Anerkennung gefunden hat. Hauptvorzüge
sind billiger Anschaffungspreis ohne maschinelle Anlage
und große Eisersparnis. Der zur Verwendung kommende
Kühlapparat wird wie ein Ofen in der zu kühlenden
Räumlichkeit aufgestellt, mit Eis und einer Mischung
als Beigabe zum Eis gefüllt. In ganz kurzer Zeit ent-
wickelt sich eine tiefe Temperatur, welche mit Leichtigkeit
bis aus den Gefrierpunkt gebracht und je nach Bedürfnis
auch dauernd erhalten werden kann. Nach den vor-
liegenden Gutachten ist der Kühleffekt der Paggen'schen
Kühlanlage ein sehr bedeutender. Besonders hervorzu-
heben ist, daß die Temperatur nach Belieben reguliert
werden kann, was für manche Zwecke (z. B. Kühlung
von Bier in Flaschen und Fässern, um eine anpassende
Temperatur dem lagernden Biere geben zu können)
einen namhaften Vorteil ausweist, also einem Mangel
abhilft, der bisher oft schwer empfunden wurde und
für manchen Gebrauch die Benützung direkt illusorisch
machte. Die Kühleinrichtung läßt sich mit ganz geringen
Kosten in jeder Kellerräumlichkeit anbringen; es ist daher
Interessenten, welche eine Eiskühlung brauchen, Gelegen-
heit geboten, sich auf billige Weise eine praktische, allen
Anforderungen genügende Anlage zu schaffen. Jeglichen
Aufschluß erteilt gerne der Erfinder, wie auch Prospekte
und Referenzen gratis und franko zu Diensten stehen.
Lizenzen für Vertrieb und Fabrikation in größeren und
kleineren Bezirken gegen mäßige Gebühren zu vergeben.
Für Interessenten eine lohnende Existenz. Anfragen
sind direkt zu richten an den Erfinder Pet. Jos. Paggen,
Gefrier- und Kühlanlagensabrik in Aachen.

Sei Adressen-Aenderungen
werden die werten Abonnenten gebeten, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.
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